
Schriftliche Anfrage  
der Abgeordneten Barbara Fuchs, Andreas Birzele, Christian Hierneis  
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN  
vom 22.06.2026

Umsetzung der Getrenntsammelpflicht für Alttextilien in Bayern

Seit dem 1. Januar 2025 sind die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger (örE) gemäß 
§ 20 Abs. 2 Nr. 6 Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) dazu verpflichtet, Textilabfälle aus 
privaten Haushaltungen getrennt zu erfassen. Dies gilt für alle Landkreise und kreis-
freien Städte. Ziel dieser Regelung ist es, die Entsorgung von Textilien zu verbessern 
und die Wiederverwendung sowie das Recycling zu fördern. Die Sammelsysteme ste-
hen aber unter hohem Druck: Die Erlöse für Alttextilien sind stark gesunken, gleich-
zeitig sind die Kosten für Sammlung und Sortierung massiv gestiegen. Das System 
kann sich nicht mehr selbst tragen, in einigen Kommunen ziehen sich Sammler bereits 
zurück und Container werden abgebaut.

Die Staatsregierung wird gefragt:

1.1 Wie hat sich das Aufkommen der Alttextilsammlung in Bayern in den 
letzten zehn Jahren verändert?   4

1.2 Wie hat sich die Beteiligung von privaten Entsorgungsunternehmen, 
gemeinnützigen Organisationen und kommunalen Eigenbetrieben an 
der Alttextilsammlung in den letzten zehn Jahren verändert – in Bezug 
auf Mengen, Umsatz, Marktanteile?   4

2.  Wie haben sich die Verwertungsquoten bei Alttextilien in Deutschland 
in den letzten zehn Jahren entwickelt (bitte aufgeschlüsselt nach Art 
der Wiederverwertung: Weiternutzung [Second Hand], stoffliches Re-
cycling, thermische Verwertung)?   4

3.1 Unter welchen Voraussetzungen sieht die Landesregierung die seit 
1. Januar 2025 geltende Getrenntsammlungspflicht für Alttextilien 
durch die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger als erfüllt an?   4

3.2 Wie bewertet die Staatsregierung die Möglichkeit, die Getrennt-
sammlungspflicht durch Einbindung von gemeinnützigen und gewerb-
lichen Sammelstrukturen zu erfüllen?   5

3.3 Welche Instrumente oder Vollzugshilfen sind für Kommunen und öf-
fentlich-rechtliche Entsorgungsträger vonseiten der Staatsregierung 
geplant, um eine rechtssichere Umsetzung der Getrenntsammlungs-
pflicht für Alttextilien sicherzustellen?   5
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4.1 Wie bewertet die Staatsregierung die steigenden Kosten für die Ent-
sorgung von Fehlwürfen, Beistellungen und nichttextilen Ablagerungen 
an Altkleidercontainern, die derzeit von den gemeinnützigen und 
gewerblichen Sammlern getragen werden?   5

4.2 Welche Möglichkeiten sieht die Staatsregierung, gemeinnützigen Alt-
textilsammlern Freikontingente oder gebührenfreie Abgabemöglich-
keiten an Wertstoffhöfen für solche Fehlwürfe und nichttextilen Ab-
lagerungen einzuräumen?   6

4.3 Teilt die Staatsregierung die Auffassung, dass die Entsorgungskosten 
für nichttextile Abfälle, die an Altkleidercontainern abgelagert oder 
vorsätzlich eingeworfen werden, nicht dauerhaft bei den gemein-
nützigen und gewerblichen Sammlern verbleiben sollten – insbesondere 
vor dem Hintergrund, dass für diese Abfallströme bereits kommunale 
Entsorgungsgebühren erhoben werden?   6

5.1 Wie bewertet die Staatsregierung die Bedeutung der bestehenden 
haushaltsnahen Alttextilsammlungen über Container und gemein-
nützige Sammelstrukturen für die Getrenntsammlungspflicht?   7

5.2 Welche Folgen hätte aus Sicht der Staatsregierung ein Rückbau von 
Altkleidercontainern für Bürgerinnen und Bürger, für die Kommunen 
und für die Erfassungsmengen bei Alttextilien?   7

5.3 Welche Maßnahmen sind aus Sicht der Staatsregierung geeignet, 
diese seit Jahrzehnten etablierten und in der Bevölkerung akzeptier-
ten Sammelstrukturen in der aktuellen Krisensituation aufrechtzu-
erhalten?   7

6.1 Wie viele Altkleidercontainer wurden im Freistaat Bayern seit 1. Ja-
nuar 2025 abgebaut oder außer Betrieb genommen (bitte Auf-
schlüsselung nach Regierungsbezirken, Landkreisen und Trägern 
bzw. Betreibern)?   7

6.2 Welche Erkenntnisse hat die Staatsregierung darüber, welche Alter-
nativen nach dem Rückzug etablierter Sammler bzw. dem Abbau von 
Containern umgesetzt werden, um die Getrenntsammelpflicht zu er-
füllen?   7

6.3 Wie hat sich die Bedeutung verschiedener Sammelsysteme (kommu-
nale Sammelstellen, Wertstoffhöfe, Altkleidercontainer, Holsysteme 
etc.) seit dem 1. Januar 2025 verändert?   7

7.1 Welche Maßnahmen hält die Staatsregierung für geeignet und sind 
geplant, um gemeinnützige wie auch gewerbliche Sammelstrukturen 
bis zur Einführung einer erweiterten Herstellerverantwortung (EPR) 
für Textilien zu stabilisieren (beispielsweise finanzielle Unterstützungen, 
Kooperationen, Übergangsmodelle etc.)?   8

7.2 Wie bewertet die Staatsregierung das Risiko, dass angesichts der 
aktuellen Marktverwerfungen bestehende Sammel-, Sortier- und 
Wiederverwendungsstrukturen vor Einführung der EPR wegbrechen 
könnten?   8
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7.3 Teilt die Landesregierung die Einschätzung, dass öffentlich-rechtliche 
Entsorgungsträger die bestehende haushaltsnahe Sammlung von Alt-
textilien kurzfristig nicht in gleicher Dichte und Qualität allein aufrecht-
erhalten können?   8

Hinweise des Landtagsamts   9
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Antwort  
des Staatsministeriums für Umwelt und Verbraucherschutz  
vom 20.07.2026

1.1 Wie hat sich das Aufkommen der Alttextilsammlung in Bayern in den 
letzten zehn Jahren verändert?

1.2 Wie hat sich die Beteiligung von privaten Entsorgungsunternehmen, 
gemeinnützigen Organisationen und kommunalen Eigenbetrieben 
an der Alttextilsammlung in den letzten zehn Jahren verändert – in 
Bezug auf Mengen, Umsatz, Marktanteile?

Die Fragen 1.1 und 1.2 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet.

Das Aufkommen an Alttextilien (ohne Schuhe) aus kommunaler Sammlung in Bayern 
hat sich nach Angaben der Abfallbilanz des Landesamts für Umwelt („Hausmüll in 
Bayern“) in den letzten zehn Jahren wie folgt entwickelt:

Jahr Aufkommen 
in Tonnen

2024 53 144

2023 49 407

2022 51 452

2021 54 748

2020 56 388

2019 58 660

2018 56 581

2017 57 903

2016 53 460

2015 53 889

2014 51 739

Es handelt sich hierbei ausschließlich um Alttextilien aus privaten Haushalten. Die 
Sammlung von Alttextilien wird in der Regel ganz oder teilweise auch von gewerb-
lichen oder karitativen Einrichtungen übernommen. Der Staatsregierung liegen hierzu 
keine weiteren Daten vor.

2.  Wie haben sich die Verwertungsquoten bei Alttextilien in Deutschland 
in den letzten zehn Jahren entwickelt (bitte aufgeschlüsselt nach Art 
der Wiederverwertung: Weiternutzung [Second Hand], stoffliches 
Recycling, thermische Verwertung)?

Der Staatsregierung liegen keine bundesweiten Daten zu Verwertungsquoten bei Alt-
textilien vor.

3.1 Unter welchen Voraussetzungen sieht die Landesregierung die seit 
1. Januar 2025 geltende Getrenntsammlungspflicht für Alttextilien 
durch die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger als erfüllt an?
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3.2 Wie bewertet die Staatsregierung die Möglichkeit, die Getrennt-
sammlungspflicht durch Einbindung von gemeinnützigen und gewerb-
lichen Sammelstrukturen zu erfüllen?

Die Fragen 3.1 und 3.2 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet.

Seit dem 1. Januar 2025 sind die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger gemäß § 20 
Abs. 2 Nr. 6 Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) verpflichtet, die in ihrem Gebiet in pri-
vaten Haushalten angefallenen und überlassenen Textilabfälle getrennt zu sammeln. 
Vorgaben zur konkreten Ausgestaltung der Sammlung existieren nicht. Für die öffentlich-
rechtlichen Entsorgungsträger besteht nach § 22 KrWG die Möglichkeit, die Sammlung 
durch Dritte (z. B. ein Entsorgungsunternehmen oder gemeinnützige Organisationen) 
durchführen zu lassen. Die Verantwortlichkeit des öffentlich-rechtlichen Entsorgungs-
trägers für die Erfüllung seiner Pflichten bleibt durch die Drittbeauftragung unberührt.

3.3 Welche Instrumente oder Vollzugshilfen sind für Kommunen und öf-
fentlich-rechtliche Entsorgungsträger vonseiten der Staatsregierung 
geplant, um eine rechtssichere Umsetzung der Getrenntsammlungs-
pflicht für Alttextilien sicherzustellen?

Auf Bundesebene hat das Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz 
und nukleare Sicherheit (BMUKN) FAQs zum Thema „Getrennte Sammlung von Textil-
abfällen“ veröffentlicht. Darüber hinaus steht den Kommunen und öffentlich-rechtlichen 
Entsorgungsträgern unter anderem die Vollzugshilfe zur Vermeidung sowie zur Er-
fassung,�Sortierung�und�Verwertung�von�Alttextilien�(2023)�der�Bund/Länder-Arbeits-
gemeinschaft (LAGA) 40 zur Verfügung.

In Bayern hat das Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz (StMUV) 
die Durchführung des Projekts „Erarbeitung konkreter Maßnahmen zu den aktuellen 
Herausforderungen bayerischer Kommunen bei der Sammlung und Verwertung von 
Alttextilien (MaKoSaTex)“ beauftragt. Ziel des Projekts ist die gemeinsame Erarbeitung 
praxisorientierter und strategischer Handlungsempfehlungen mit den öffentlich-recht-
lichen Entsorgungsträgern in Bayern sowie weiteren relevanten Akteuren. Diese 
Empfehlungen sollen sowohl die Kommunen als auch den Freistaat Bayern dabei 
unterstützen, den aktuellen rechtlichen und marktbezogenen Herausforderungen 
der Kreislaufwirtschaft im Textilbereich wirksam zu begegnen. Zudem wird projekt-
begleitend eine Informationskampagne entwickelt und umgesetzt mit dem Ziel, poten-
ziellen Verunsicherungen bei Verbraucherinnen und Verbrauchern zu begegnen und 
damit die Aufrechterhaltung der Sammelsysteme im Zuge der Getrenntsammelpflicht 
zu gewährleisten.

Ergänzend zu den staatlichen Unterstützungsangeboten bieten Verbände wie der 
Verband kommunaler Unternehmen e. V. (VKU) und der Fachverband Textilrecycling 
des bvse-Bundesverbandes Sekundärrohstoffe und Entsorgung e. V (bvse) Leitfäden 
und Hilfestellungen an.

4.1 Wie bewertet die Staatsregierung die steigenden Kosten für die Ent-
sorgung von Fehlwürfen, Beistellungen und nichttextilen Ablagerungen 
an Altkleidercontainern, die derzeit von den gemeinnützigen und 
gewerblichen Sammlern getragen werden?
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4.2 Welche Möglichkeiten sieht die Staatsregierung, gemeinnützigen Alt-
textilsammlern Freikontingente oder gebührenfreie Abgabemöglich-
keiten an Wertstoffhöfen für solche Fehlwürfe und nichttextilen Ab-
lagerungen einzuräumen?

4.3 Teilt die Staatsregierung die Auffassung, dass die Entsorgungs-
kosten für nichttextile Abfälle, die an Altkleidercontainern abgelagert 
oder vorsätzlich eingeworfen werden, nicht dauerhaft bei den ge-
meinnützigen und gewerblichen Sammlern verbleiben sollten – ins-
besondere vor dem Hintergrund, dass für diese Abfallströme bereits 
kommunale Entsorgungsgebühren erhoben werden?

Aufgrund des Sachzusammenhangs werden die Fragen 4.1 bis 4.3 gemeinsam be-
antwortet.

Gemeinnützigen und gewerblichen Sammlern von Alttextilien entstehen im Rahmen 
der Sammlung und Verwertung Kosten, darunter insbesondere Aufwendungen für die 
Nutzung öffentlicher Flächen, die Sortierung der gesammelten Alttextilien sowie deren 
Verwertung. Die Kosten für die Entsorgung von Stör- und Fremdstoffen stellen somit 
einen von mehreren Kostenbestandteilen der Alttextilsammlung dar.

Ob öffentlich-rechtliche Entsorgungsträger in Bayern finanzielle Unterstützung oder 
Freikontingente gewähren können, lässt sich nicht allgemein beantworten, da sich die 
individuellen Lösungen und Vorgehensweisen vor Ort unterscheiden. Zudem obliegt 
die Entscheidung den Kommunen, sodass jeweils eine Einzelfallprüfung erforderlich 
ist. Dabei ist auch die jeweilige kommunale Finanzlage zu berücksichtigen.

Einige Landkreise und Gemeinden verzichten, insbesondere bei gemeinnützigen 
Sammlern, bereits auf die Erhebung von Gebühren für Stellplätze oder setzten diese 
übergangsweise aus. Andere unterstützen die Sammlung von Alttextilien über ver-
stärkte Öffentlichkeitsarbeit und tragen hierbei auch zur Aufklärung über die Getrennt-
sammelpflicht für Textilabfälle bei. Eine intensivere Öffentlichkeits- und Aufklärungs-
arbeit, auch durch die gemeinnützigen und gewerblichen Sammler, sensibilisiert die 
Verbraucherinnen und Verbraucher für eine sortenreine Erfassung von Alttextilien und 
kann dazu beitragen, dass Fehlwürfe und Missbrauch verhindert werden.

Das Staatsministerium des Innern, für Sport und Integration arbeitet derzeit an einem 
Gesetzentwurf zur Änderung des Bayerischen Datenschutzgesetzes, der unter ande-
rem Erleichterungen im Bereich der kommunalen Videoüberwachung vorsieht. Ziel ist 
es, die bestehende Regelung zur Videoüberwachung unter Berücksichtigung der ver-
fassungs- und europarechtlichen Vorgaben praxisgerecht weiterzuentwickeln. Dabei 
soll insbesondere auch die bislang bestehende Unklarheit hinsichtlich der Zulässigkeit 
kommunaler Videoüberwachung zur Bekämpfung illegaler Müllablagerungen an be-
stehenden Einrichtungen der Wertstofferfassung beseitigt werden. Es wird darauf hin-
gewiesen, dass sich die genannten Vorhaben noch auf Ebene der Entwurfserstellung 
und damit im Vorfeld des Gesetzgebungsverfahrens befinden.
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5.1 Wie bewertet die Staatsregierung die Bedeutung der bestehenden 
haushaltsnahen Alttextilsammlungen über Container und gemein-
nützige Sammelstrukturen für die Getrenntsammlungspflicht?

Deutschland bzw. Bayern verfügt über ein etabliertes Sammelsystem für Alttextilien. 
Hierbei stellen gemeinnützige Organisationen in der Praxis häufig verlässliche Partner 
der Kommunen sowohl in der Erfassung als auch in der Verwertung von Alttextilien dar.

5.2 Welche Folgen hätte aus Sicht der Staatsregierung ein Rückbau von 
Altkleidercontainern für Bürgerinnen und Bürger, für die Kommunen 
und für die Erfassungsmengen bei Alttextilien?

Die individuellen Lösungen und Vorgehensweisen unterscheiden sich vor Ort. Somit 
sind keine pauschalen Aussagen möglich.

5.3 Welche Maßnahmen sind aus Sicht der Staatsregierung geeignet, 
diese seit Jahrzehnten etablierten und in der Bevölkerung akzep-
tierten Sammelstrukturen in der aktuellen Krisensituation aufrecht-
zuerhalten?

Die rechtlichen Regelungen im Textilbereich werden überwiegend auf europäischer 
oder bundesrechtlicher Ebene festgelegt. Daher hat sich die Staatsregierung ins-
besondere für eine praxistaugliche und bürokratiearme Einführung einer erweiterten 
Herstellerverantwortung (EPR) eingesetzt. Um der aktuellen Lage auf dem Alttextil-
markt bereits jetzt entgegenzuwirken, wurde zudem eine zeitnahe, praxistaugliche 
Übergangslösung bis zum Wirksamwerden der EPR gefordert. Außerdem wird ge-
zielte Öffentlichkeitsarbeit als eine sinnvolle Maßnahme erachtet.

Darüber hinaus wird auf die Antworten zu den Fragen 3.3 und 4.1 bis 4.3 sowie auf 
Drs.�19/8780�verwiesen.

6.1 Wie viele Altkleidercontainer wurden im Freistaat Bayern seit 1. Janu-
ar 2025 abgebaut oder außer Betrieb genommen (bitte Aufschlüsselung 
nach Regierungsbezirken, Landkreisen und Trägern bzw. Betreibern)?

6.2 Welche Erkenntnisse hat die Staatsregierung darüber, welche Alter-
nativen nach dem Rückzug etablierter Sammler bzw. dem Abbau von 
Containern umgesetzt werden, um die Getrenntsammelpflicht zu er-
füllen?

6.3 Wie hat sich die Bedeutung verschiedener Sammelsysteme (kommu-
nale Sammelstellen, Wertstoffhöfe, Altkleidercontainer, Holsysteme 
etc.) seit dem 1. Januar 2025 verändert?

Die Fragen 6.1 bis 6.3 werden gemeinsam beantwortet.

Der Staatsregierung liegen hierzu keine Erkenntnisse vor.
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7.1 Welche Maßnahmen hält die Staatsregierung für geeignet und sind 
geplant, um gemeinnützige wie auch gewerbliche Sammelstrukturen 
bis zur Einführung einer erweiterten Herstellerverantwortung (EPR) für 
Textilien zu stabilisieren (beispielsweise finanzielle Unterstützungen, 
Kooperationen, Übergangsmodelle etc.)?

Es wird auf die Antwort zu der Frage 5.3 verwiesen.

7.2 Wie bewertet die Staatsregierung das Risiko, dass angesichts der 
aktuellen Marktverwerfungen bestehende Sammel-, Sortier- und 
Wiederverwendungsstrukturen vor Einführung der EPR wegbrechen 
könnten?

7.3 Teilt die Landesregierung die Einschätzung, dass öffentlich-recht-
liche Entsorgungsträger die bestehende haushaltsnahe Sammlung 
von Alttextilien kurzfristig nicht in gleicher Dichte und Qualität allein 
aufrechterhalten können?

Die Fragen 7.2 und 7.3 werden gemeinsam beantwortet.

Zu den Fragen liegen der Staatsregierung keine Erkenntnisse vor.
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Hinweise des Landtagsamts

Zitate werden weder inhaltlich noch formal überprüft. Die korrekte Zitierweise liegt in 
der Verantwortung der Fragestellerin bzw. des Fragestellers sowie der Staatsregierung.

Zur Vereinfachung der Lesbarkeit können Internetadressen verkürzt dargestellt sein. 
Die vollständige Internetadresse ist als Hyperlink hinterlegt und in der digitalen Version 
des Dokuments direkt aufrufbar. Zusätzlich ist diese als Fußnote vollständig dargestellt. 

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und 
der  Ausschüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de/parlament/dokumente�
abrufbar.

Die aktuelle Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de/aktuelles/sitzungen�
zur Verfügung.
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